
X X

^ .

sj /

ÄmtsblsttunS Mn ^er- evfünWilöbaS^ iL « - Sss ^- L/vs E ^ IFaL
, auigenommen Sorm - u»d Feieictaa». B»ru»rprei» monatlich ILO RM. srei in» Hau» g,liefert ! durch di , Post b,,oae« t«

n. Siniemummer 10 Pf. — » trokonto Rr. V bei der Oberamtrsparlaff» Neuenbürg Zweig!hr monatlich 1.SS RM.
» ildbad. — BanNont'o : iknziakbink Häderl» L To .

'
, Wildbad ! Pforiheimer» «wirbebant Filiale Aildbad. — Poitscheckkonto291 ?1^ tuägart . /

« Nt^ genpreise : Im Anzeigenteil di» einspaltig » 18 mm breit - Millimeterzeile 1 Pf . , Familien-Anzeigen , Bereinsanzeigen, Stellengesuche
» Pf . ; im Teitteil die SO mm breite Millimeterzeile 12 Pf . — Rabatt nach vorgeschrtebenem Tarif. — Schluß der Anzeigenannahme i

liSgltch » Uhr vormMag». — In Xonkur»fAl«n -der wen» gerichtlich» Beitreibung notwendig wir», füllt fed « RachlSßgewahrung» eg . I

^vruck, Berlag u. oerantw. SchrisUeituug: Theodor Sack, Wtldbad i. Sch« ., Wilhelmftr. S«. Tel. 47». — Bohmrngr Villa Hnbeetu» '

Nummer 278 Fernruf 479 Donnerstag den 29 . November 1934 Fernruf 479 69. Jahrgang

°z

Eine glückhaste Bilanz
NSK . Als vor numehr einem Jahre Dr . Ley einlud zu

dem feierlichen Eröffnungsakt des neuen Werkes „Kraft
durch Freude "

, da war es ein kleiner Saal im alten Preu¬
ßischen Herrenhaus , in dem sich Vertreter der Partei und
des Staates gemeinsam mit den führenden Männern der
Arbeitsfront zusammenfanden. .

Die Einladung selbst brachte eine lleberraschung. Man
wußte, daß eine Feierabendorganisation geschaffen werden
sollte , und man hatte davon gehört , daß dieses Werk die
Bezeichnung „Nach der Arbeit " tragen würde . Der wahre
Sinn dessen, was hier geplant war , wurde allen schlagartig
offenbar , als sie die endgültige Bezeichnung lasen : Kraft
durchFreude .

Manchen von denen, die an jenem Novemberabend nach
dem eindrucksvollen feierlichen Akt wieder auf die Leipzi¬
ger Straße traten und die Menschen von ihren Arbeits¬
stätten nach Hause hasten sahen, mögen damals vielleicht
Zweifel gekommen sein : wird es möglich sein , die Ge¬
danken in die Tat umzusetzen und hat hier nicht ein genialer
Gedanke zu rasch organisatorische Form gefunden? Wird
nicht der Erfolg infolge der allzukurzen Anlaufzeit die ho¬
hen Erwartungen enttäuschen?

So hat sich damals mancher gefragt . Nur einer hat sich
bestimmt nicht mit solchen wenig produktiven Gedanken
getragen : Dr . Ley . Impulsiv wie stets hat er das Werk
nicht nur verkündet, sondern auch mit zähem Willen es or¬
ganisiert und vorbereitet , sich die Männer herangeholt ,
ihnen Ausgaben gestellt und der Idee die Tat aus dem
Fuße folgen lassen .

Und wenn wir in diesen Tagen den ersten Jahrestag des
Werkes „Kraft durch Freude " begehen, so ist es diesmal
nicht eine kleine Versammlung im Preußenhaus , sondern
Millionen deutscher Arbeiter stehen draußen am Abend
nach der Arbeit und gedenken eines Werkes, das in diesem
Jahre seinem Namen getreu schon Hunderttausenden
Kraft durch Freude gegeben hat .

Drei große Punkte sind es, die wir hier aus den Erfol¬
gen der „KdF .

"-Arbeit herausgreifen wollen :
Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " führt mit

allen ihren Veranstaltungen , ganz gleich ob es Theater und
Konzerte, Reisen und Fahrten sind , einen Vernichtungsfeld -
zug gegen die Klassenzerklüftung : Der Arbeiter ist ein
Glied derer geworden, die ihren Anteil an den Gütern des
Lebens haben und verlangen dürfen . Er ist heimisch gewor¬
den in einer Welt , die ihm bisher verschlossen war , es ist
zur Selbstverständlichkeit geworden, daß bei großen Erleb¬
nissen kultureller Art der Mann mit der schwieligen Faust
neben dem Mann der Feder , dem Manne der geistigen
Welt sitzt . Und der Arbeiter fühlt sich nicht mehr fremd in
dieser Welt . Es ist so , wie es im gesellschaftlichen Leben vor
sich geht : erst wird der Fremde vorgestellt, man beginnt sich
kühl zu unterhalten , dann wird der Ton langsam wärmer ,
der Besuch wiederholt sich und schließlich wird eine herzliche
Kameradschaft daraus . Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " hat es übernommen , den deutschen Arbeiter vor¬
zustellen, und wir dürfen sagen , er ist heute bereits daran ,warm zu werden und die anderen sind daran , zu erkennen,
daß dieser deutsche Arbeiter kein Fremder ist, sondern ein
Mann , der schon lange in den Freundschastskreis hätte Aus¬
nahme finden müssen .

„Kraft durch Freude " aber hat noch ein weiteres getan :
Sie hat nicht nur den Handarbeiter und den Kopfarbeiter
einander nahegebracht, sie hat auch den Süden dem Norden,den Osten dem Westen vorgestellt, sie hat die Menschen im
weiten Deutschland untereinander gebracht, die Bayern ha¬ben die See gesehen und die Menschen kennengelernt , die
sie befahren , und die Männer von der Waterkant haben
zum ersten Male die Berge gesehen und in Orten gewohnt,die ihnen lange bekannt waren , aber immer unerreichbar
erschienen . Wo die „Kraft -durch -Freude " -Fahrten auch im¬mer hingelenkt wurden — immer haben sie das Verständnisder Stämme untereinander gesät — und überall werdenwir Nationalbewußtsein ernten .
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Tagesspiegel.
Die Friedensrede von Rudolf Heß beim Jubiläum der

NSE . „Kraft durch Freude " findet in Paris starke Be¬
achtung.

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungeu in
Paris sollen einen günstigen Verlauf nehmen.

In Köln und Berlin demonstrierten deutsche Studenten
gegen die Ausschreitungen in Prag .

In Danzig wurde der bisherige Senatsvizepräsident Grei¬
ser zum Senatspräsidenten gewählt .

Vor dem englischen Unterhaus machten Winston Churchill
und Valdwin Ausführungen über die angebliche deutsche ,
Aufrüstung , die der Grund sei für eine Beschleunigung des
britischen Luftaufrüstungsprogramms .

Die nächste Tagung des Völkerbundsrates soll am 6 . oder
7. Dezember in Genf stattfinden .

schuftigen , sondern es soll ihm die Freude am tätigen Le¬
ben geben.

Und daß es gelungen ist , auf diesem Wege die ersten Er¬
folge zu erringen , berechtigt uns , von einer glückhaften Bi¬
lanz zu sprechen . H . S .

ZMSmsfeier irr AL-GemeirWft
„Kraft durch Srende"

Goebbels über Arbeit und Freude
Auf der Iubiliiumstagung der NSG. „Kraft durch Freude "

hielt anschließend an Dr . Ley Reichsminister Dr. Eöbbels eine
Rede , aus der wir hervorheben :

Alle Mitarbeiter an diesem großen sozialen Unternehmen
„Kraft durch Freude " können mit berechtigtem Stolz auf die ver¬
gangenen Leistungen zurückblicken . Denn wir Nationalsozialisten
waren der Meinung, daß unser Land und seine Schönheiten,
unsere Theater und unsere deutsche Kultur , die Schätze deutschen
Geistes und deutscher Kunst nicht das Vorrecht irgend einer pri¬
vilegierten Schicht wären , sondern Saß sie dem deutschen Volk
gehörten und daß Reise. Kunst, Kultur und Theatergenuß lo
lange aufreizend wirken müßten , solange sie nur aus eine ganz
geringe dünne Oberschicht beschränkt blieben Wir sind deshalb
mit den Schätzen deutscher Kunst und Kultur , mit den Schön¬
heiten unseres Landes an das Volk selbst herangegangen . So
haben wir das nationale Bewußtsein , das wir auf die breiten
Masten verlagert haben , fester fundiert, als es ehedem in Deutsch¬
land begründet war . Denn für uns war der Nationalismus
keine Frage, sondern eine heilige , leidenschaftlicheund idealistische
Ueberzeugung, eine Ueberzeugung. die auf der Erkenntnis be¬
ruhte , daß wir dazu berufen sind , dieses Land zu beschützen und
daß es in uns allein auch seinen Schutz findet . Der National¬
sozialismus ist nicht eine Erscheinung, die auf Jahre , auch nicht
aus Jahrzehnte, sondern die aui Jahrhunderte berechnet ist . Sein
soziales Programm ist so umstürzend, so revolutionär und so
grundlegend in seinen volksmäßig gebundenen Forderungen, daß
es Zeit gebraucht, um sie zu verwirklichen. Es bedarf neuer
Menschen und diese neuen Menschen können nicht auf Kommando
herbeigezaubert werden, sondern sie sind das Produkt einer weit¬
sichtigen und systematischen Erziehungsarbeit.

Mit Stolz und innerer Zufriedenheit blicken wir auf das ver¬
gangene Jahr zurück. Mit Mut und mit Selbstvertrauen nehmenwir uns Taten und Werke für oas kommende Jahr vor . Das,was wir begonnen haben , wird herrlicher weitergeführt und
herrlicher zu Ende gebricht . So möge das Werk auch in aller
deutscher Zukunst Millionen Menschen das geben, was sie zumLeben gebrauchen, und das ist Mut und Hoffnung , das Leben
anzufassen und das Leben zu meistern : Kraft durch Freude !
(Lebhafte Beifallskundgebungen .)

Friedensbekelmtnis von Rudolf Heß
Der Stellvertreter des Führers , RudoU Heß , führte etwa aus:
Zum Abschluß des vergangenen mck> zugleich zu Beginn des

neuen Arbeitsjahres des nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
werkes „Kraft durch Freude " der Deutschen Arbeitsfront läßt der
Führer durch mich seinen Gruß übermitteln. Der Führer dankt
vor allem den Organisatoren , die in kurzer Zeit die Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " ins Leben gerufen haben . Es ist des
Führers und damit unser aller Wille , daß sich unter dem Sinn¬
spruch „Kraft durch Freude " das Gemeinschaftsleben
der deutschen schaffenden Menschen organisch so zusammensetzt ,wie es der nationalsozialistischen Anschauung von der Arbeit
und von der Arbeits- und Freuüegemcinschaft der großen deut¬
schen Kulturnation entspricht.

Der heutige Tag soll abermals sichtbar machen , daß die erste
Sorge des nationallpMWschen Reiches der Kraft de ,

deutschen Arbeiters und der Freude des deutschen Ar¬
beiters gilt, die diese Kraft steigert und erhält. Der deutsche Ar¬
beiter , das ist in diesem Sinne sowohl der Dreher hinter der
Drehbank wie der Bauer auf dem Felde es ist der Mann in der
Schreibstube wie der Pilot , der deutsche Maschinen durch die
Wolken steuert , der deutsche Soldat und Seemann, der seine
Pflicht tut , es ist die Hausfrau am Herde so gut wie der Kunst¬
schaffende , es ist eben der arbeitende Mensch überhaupt . Diesem
deutschen Arbeiter im Kreise seiner Kameraden im schaffenden
deutschen Volk sein Leben zur Freude zu gestalten und Freude
zu tragen in das Familienleben wie auch die arbeitliche Ee-
meinschastsfreude zu heben, das will die Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " und das hat sie in Hunderttausenden von Fällen
erreicht.

Wir wollen auch diesen Tag nicht vorübergehen lasten, ohne
den schaffenden Menschen der anderen Völker, denen
jetzt so böswillig oft das Wort vom drohenden Krieg zugerufen
wird , zu sagen :

Wir Deutschen , wir deutschen Arbeiter , wir deutschen Na¬
tionalsozialisten . und das sind wir Deutschen überhaupt, wir
wollen so wenig den Krieg wie alle anderen Menschen, die ihn
kennen und die arbeiten wollen zum Wohle ihres Voleks. (Stür
Mischer Beifall.) Wir sehnen uns nicht nach Krieg , und wir
brauchen ihn nicht zur Wiederherstellung unserer Ehre , denn
unsere Ehre hat der Führer wiederhergestellt . (Erneut lang an¬
haltende Beifallskundgebungen .) Wir wollen in Ehre und Frie¬
den unserer Arbeit nachgehen . Wir wollen nichts anderes als
schaffen für das Wohl unserer Nation und ihrer Kinder . Der
Führer hat Deutschlands Beken-ira-s zum Frieden oft genug be¬
tont . Seine Gefolgsmänner in Partei u . cd Staat haben das
deutsche Friedensbekenntnis vielfach wiederholt und mit Freude
können wir feststellen , daß dieser Weckrm für den Frieden auch
in anderen Nationen nicht ungehört verhallt ist , daß auch Front¬
soldaten anderer Nationen mutig ihre Stimme erhoben haben
und alle zu erwartenden Anfeindu lgen auf «ich genommen haben ,
um des gemeinsamen großen Zieles, der Erhaltung des Friedens
der Welt willen . Daß sie es auf sich genommen haben , erfüllt?
uns mit hoffnungsfroher Genugtuung . Ich bin überzeugt , daß
diese Stimmen sich nicht vergeblich erheben und alle , die guten
Willens sind , nicht eher ruhen werden , bis das gemeinsame große
Ziel des Friedens in gemeinsamer Arbeit erreicht ist. Was an
uns liegt , so werden wir künftig alles tun .

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen! Wie schließlich alles ,
was im neuen Staat der Deutschen uns zugute kommt, wie alles,
was aus dem Nichts entstanden , nationales und sozialistisches
Gepräge trägt , so danken wir letzten Endes auch das Werk der
NSG. „Kraft durch Freude " dem Führer. (Stürmischer Beifall
und Heilrufe . ) Sein Kampf brachte uns den Sieg, der Voraus¬
setzung war für alles andere . *

«Malin'
zur Rede des Sievserlrekers des Führers

Paris , 28. Nov. Die Rede , die der Stellvertreter des Führers
beim Jahrestag der Gründung der Organisation „Kraft durch
Freude" in Berlin gehalten hat, wird von vielen Blättern wie¬
dergegeben. Der „Matin " hebt im Textdruck den Satz hervor :
„Wir wollen nicht den Krieg . Wir werden alles für die Er¬
haltung des Friedens tun" und wählt als Ueberschrift über vie
Meldung : „Der rechte Arm des Führers hat eine neue
Friedensrede gehalten .

"

Sie englische Regierung an Deutschland
Zur Wehr - und Rüstungsfrage

Das deutsche Nachrichtenbüro meldet aus London :
Im Hinblick auf die am Mittwoch im Unterhaus stattfindende

Aussprache über den Abänderungsantrag Churchills , in dem an¬
gesichts der augenblicklichen europäischen Lage eine Verstärkung
der britischen Wehrmacht, insbesondere der Luststreitkräfte , gefor¬
dert wird , ist die britische Regierung eingehend mit dieser Frage
beschäftigt und mißt , wie verlautet, der Erörterung am Mttwoch
größte Bedeutung bei. Da anzunehmen ist, daß Churchill bei der
Begründung seines Antrages aus die deutsche Ausrüstung Hin¬
weisen wird , kann mit einiger Sicherheit geschloffen werden, daß
dieser Gegenstand den Mittelpunkt der Aussprache bilden wird .
Eine Blättermeldung besagt, daß am Dienstag in britischen Re¬
gierungskreisen Gerüchte über einen Schritt der britischen Negie¬
rung in der Niistungssrage in Umlauf waren . Der Staatssekre¬
tär des Aeußercn, Sir John Simon, werde am Mittwoch wäh¬
rend der Rüftungsaussprache eine wichtige Erklärung abgeüen.

Sn Erwartung der Aussprache
London , 2d Nov. Die Londoner Presse widmet der Unterbaus-

aussprach-e über die Rüstungen viel Raum. Churchills Abände-
rungsanlrag zur Antwortadresse auf die Thronrede , in dem eine
Vermehrung der britischen Rüstungen , besonders in der Lust,
gefordert wird , und der Besuch des britischen Botschafters in
Berlin beim Reichsaußenminister , sowie die Zusammenkunft
zwischen dem Staatssekretär des Aeußeren , Simon, und Bot¬
schafter von Hösch lenken die allgemeine Aufmerksamkeit auf die
deutsche Wchrlage. Der politische Mitarbeiter des Arbeiter¬
blattes „Daily Herald " beschuldigt die britische Regierung, sie
wolle diese Frage zum Vorwand für eine Verstärkung der briti¬
schen Rüstungen benützen. In einem Leitaufsatz sagt das Blatt ,
die Politik der Regierung widerspreche durchaus der Stimmung
der britischen Öffentlichkeit. ^



Wie das DNB . hierzu erklärt , sprach am Dienstag mittag der
englische Botschafter Sir Eric Phipps im Auswärtigen Amt vor
und unterrichtete die Neichsregierung in freundschaftlicher Form
über die Erklärungen , die die britische Regierung am Mittwoch
bei der Aussprache im Unterhaus abzugeben gedenkt. Gleichzeitig
hatte in London Sir John Simon mti dem deutschen Botschafter
von Hösch eine Unterredung .

Winston Churchill, bei Kriegsbeginn Erster Lord der Admi¬
ralität , das heißt Marineminister , später Schatzkanzler , seit eini¬
gen Jahren ohne Amt , hat sich in neuerer Zeit dadurch hervor¬
getan , daß er zu einer möglichst starken Vereinigung von Mäch¬
ten , einschließlich Englands , gegen Deutschland aufrust , was an¬
geblich die beste Sicherung des Friedens sein soll. Churchill hat
im Krieg vergeblich versucht , Antwerpen durch sein Erscheinen
an Ort und Stelle zu retten , und er ist den Eindruck des von ihm
leidenschaftlich betriebenen Dardanellen -Abenteuers offensichtlich
nicht losgcworden . So ist er ein lauter Rufer für Rüstungen
und Bündnisse und ein Rufer gegen Deutschland .

Janzig; Sei»ls<Wi>e»t gmWt
Danzig , 28 . Nov. Der Danziger Volkstag trat am Mittwoch

nachmittag zusammen, um den Nachfolger des zurückgetretenen
Senatspräsidenten Dr . Rauschning zu wählen .

Zum Senatspräsidenten wurde mit 11 Stimmen der NSDAP ,
bei zwei Stimmenthaltungen der bisherige Senatsvizepräsident
und Innensenator Arthur Karl Greiser gewählt .

Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppositionsparteien beteilig - f
ten sich nicht an der Abstimmung . Der Landesbauernfllhrer
Lothar Rettelsky wurde zum unbesoldeten Senator gewählt .
Beide nahmen die Wahl an . Die nationalsozialistische Mehrheit
des Danziger Parlaments brachte auf den neuen Senatspräsi¬
denten und den Senator Rettelsky ein dreifaches Sieg -Heil aus .

Senatspräsident Greiser wird neben der auch bisher schon von
ihm geleiteten Abteilung des Inneren auch die Führung der
auswärtigen Angelegenheiten Danzigs übernehmen .

Die Regierungserklärung
In der anschließend anberaumten zweiten Sitzung des Volks¬

tages wurde Senator Rettelsky als neues Regierungsmitglied
vom Präsidenten des Volkstages vereidigt .

Sodann gab Senatspräsident Greiser eine Regierungs¬
erklärung ab. Der neue Senatspräsident sprach zunächst sei¬
nem Vorgänger und Parteigenossen Dr . Rauschning für die zum
Nutzen des deutschen Danzig geleistete schwere Arbeit den Dank
des Senates aus . Die nationalsozialistische Bewegung in Dan¬
zig , zu der sich die Bevölkerung erst dieser Tage durch den über¬
wältigenden Wahlsieg bei den Kreistags - und Gemeindewahlen
bekannt habe, werde in ihrem Kurs niemals durch einen einzel¬
nen Parteiführer oder Staatschef beeinflußt , sondern der als
richtig erkannte Weg sei einzig und allein in der von der natio¬
nalsozialistischen Bewegung verkörperten Idee begründet . Er
übernehme das Amt des Senatspräsidenten , gestützt auf das
Vertrauen der übergroßen Mehrheit der Danziger Bevölkerung ,
die durch die nationalsozialistische Fraktion im Volkstage ver¬
treten sei . Am Schluß seiner Ausführungen bekannte sich Senats¬
präsident Greiser mit besonderem Nachdruck zur Fortführung der
freundschaftlichen Politik gegenüber Polen . An der bisherigen
Einstellung gegenüber Polen werde sich nichts ändern , sondern
im Gegenteil würde die vom Nationalsozialismus getragene
Danziger Regierung noch eine weitere Vervollkommnung dieser
wechselseitigen Beziehungen anstreben.

Arthur Karl Greiser
Der neue Danziger Senatspräsident Arthur Karl Greiser ge¬

hörte bereits seit der Machtübernahme am 20. Juni 1933 der
Danziger Regierung als Senatsvizepräsident und Innensenator
an . Er ist außerdem SS .-Oberführer , Fliegerkommandant bei der
Fliegerlandesgruppe Danzig und stellv . Gauleiter der NSDAP .
Als Innensenator hat er sich insbesondere um die Neuorgani¬
sation der Danziger Polizei große Verdienste erworben . Auch an
der erfolgreichen Anbahnung der außenpolitischen Verständigung
mit Polen ist Greiser nicht unbeteiligt . Zusammen mit dem
bisherigen Senatspräsidenten Dr . Rauschning trat er im Juli
1933 jene geschichtliche Reise nach Warschau an , die Ausgangs¬
punkt für das große Werk einer ehrlichen Verständigung zwi¬
schen Deutschtum und Polentum wurde . Greiser wurde 1897 in
Posenschen geboren. Bei Ausbruch des Krieges ging er zunächst
als Freiwilliger zur Marine und später zur Seefliegerei , wo er
sich durch hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz 1 . Klasse
erwarb .

L//r Oo/K cr/r
Lm Roman vom neuen Deutschland

von Paul Halo.
St Nachdruck v«rb»t«n.

Er wirft sich auf die Seite . Und immer wieder dieser
Gedanke: Das ist also Bergholt ! Dem hat er einmal Briefe
unterschlagen! Und Ursel will nichts mehr von Schmersow
wissen . Was ist zwischen ihr und Bergholt gewesen ? Ist
überhaupt noch etwas ?

Schließlich fällt er in unruhigen Schlaf. Letzte Gedanken
aus dem Wachsein verfolgen ihn noch im Traum .

Er ist doch kein Kommunist mehr — er arbeitet —
er hat ein neues Leben begonnen . Das hat er Ursel zu
verdanken ! Ursel , an der er wie ein Lummp gehandelt
hat ! Man kann so was doch gar nicht in ein neues Leben
mit hinübernehmen ! Man kann doch mit der Erinnerung
darin beladen, überhaupt nicht so froh werden wie die
andern , die er da heute gesehen hat ! UNd er will doch auch
einmal zu ihnen gehören. Alle , die mithelfen — irgendwie
— am neuen Bau , sollen doch Kameraden sein !

Kameraden sind ehrlich !
Er aber schleppt eine Schufterei mit sich herum ! Ein

Seufzen kommt im Halbschlaf über seine Lippen . Er wirft
die Arme hin und her, es würgt ihn etwas , er ringt nach
Luft — ein Berg wächst über seine Brust , ein Berg von
Briefen , die alle mit den Worten beginnen : „Liebste Ursel !"
Es raschelt und zischelt aus diesen Briefen , böse und schlan-
genhaft , die ganze Stube ist erfüllt von diesem Rascheln . —

Mit einem Schrei fährt Max Holm aus den Kissen.
Schweiß rinnt ihm von der Stirn . Sein Atem geht keu¬
chend.

Der Spuk ist vorbei . Naürlich hat er auf dem Rücken
gelegen!

Er bleibt eine Weile aufrecht sitzen . Er kann gerade
zum Fenster hinaussehen . Die Mondscheibe steht groß und
silbern über dem Scheunendach, das sich deutlich von dem

Hellen Nachthimmel abhebt.

Sie große llnterhaos-Aussproche
Erhöhung der britischen Rüstungen

London, 28. Nov. Das Unterhaus war am Mittwoch in Er¬
wartung der großen Aussprache über Churchills Antrag
auf Erhöhung der britischen Rüstungen , insbeson¬dere der Luftstreitkräfte , dicht besetzt. Daß sich das Kabinett auf
seiner heutigen Sitzung mit der endgültigen Fassung beschäftigt
hatte , die den Reden Baldwins und Sir John Simons gegeben
wurde , war bald in den Mandelgängen des Parlaments bekannt
und verstärkte die Ansicht , daß die heutige Erörterung von beson¬
derer Bedeutung sei . Bevor Churchill seinen Antrag einbringen
konnte, mußten noch die üblichen kleinen Anfragen erledigt wer¬
den. Unter anderem wurde Auskunft verlangt über die Zahl
unterirdischer bombensicherer Fahrzeugschuppen in Deutschland
und in England . Unterstaatssekretär Sassoon erwiderte darauf ,es würde nicht im öffentlichen Interesse liegen , irgend welche
Mitteilungen in dieser Frage zu geben. Der Sekretär des Ueber-
seehandelsamts , Colville , teilte mit , daß das englisch¬
deutsche Transferabkommen vom -1. Juli befriedigend
arbeite . Das konservative Mitglied Oberst Moore fragte hierauf ,
ob Colville bekannt sei, daß augenblicklich eine sogenannte in¬
ternationale Konferenz in London tage , um einen
Feldzug einzuleiten , der einen wirtschaftlichen Voykottgegen
Deutschland zum Ziele habe . Colville erwiderte , daß die
erwähnte Boykott -Konferenz vollkommen nichtamtlich sei , jede
Stellungnahme von seiten der Regierung würde zum Ausdruck
bringen , daß der Tätigkeit dieser Konferenz zu viel Wichtigkeit
beigemessen werde. Eden gab die Zahl der während der am
31. Oktober zu Ende gegangenen zehn Monate aus England nach
Deutschland eingeführten Flugzeugmotoren mit 96 an.

Churchill und Baldunu vor dem Unterhaus
Churchill begann seine Darlegungen im Unterhaus mit der

Feststellung, daß er einen Krieg nicht für unmittelbar bevor¬
stehend oder unvermeidlich erachte . Aber es scheine ihm sehr
schwierig, die Schlußfolgerung zu umgehen, daß Großbritan¬nien unverzüglich für seine Sicherheit sorgen
m ll s s e , weil sie andernfalls bald außerhalb seiner Macht liegen
würde . Die großeneueTatsache , diedie Aufmerksamkeit
des Landes , Europas und der Welt in Anspruch nehme, sei ,
daß Deutschland wieder aufrüste . Diese Tatsache
dränge fast alles andere in den Hintergrund. Deutschland rüste
auf zu Land , in gewissem Maße zur See und was Großbritannien
am meisten berühre , in der Luft.

Churchill behandelte im einzelnen die Fragen des Angriffes
und wandte sich dann der Frage der Abhilfe zu . Die einzige prak¬
tische und sichere Verteidigung sei, dem Feind ebenso viel Schaden
zuzufügen, wie er England zufügen könne . Dies Verfahren könnte
in der Praxis völlig Schutz bieten . Wenn dies erreicht werden
könne, was bedeuten ihm gegenüber 60 oder 100 Millionen Pfund
Sterling , die durch Ablösung oder durch eine Anleihe aufgebracht
werden . Großbritannien müsse jetzt beschließen , koste es was es
wolle, in den nächsten zehn Jahren eine Luftstrettmacht zu unter¬
halten , die wesentlich stärker ist als die Deutschlands. Churchill
streifte dann die Frage , ob es nützlich sei, durch den Völkerbund
die Schaffung von Schutzvorposten auf dem Kontinent zu betrei¬
ben und fuhr fort , es bestehe kein Grund zu der Annahme , daß
Deutschland Großbritannien angreifen würde . Aber es könnte
bald in der Macht der deutschen Regierung liegen , dies zu tun ,
wenn Großbritannien nicht handle . Alles was bei der Organi¬
sation der deutschen Regierung notwendig sei , um ohne Ankün¬
digung einen Angriff vom Stapel zu laßen , sei der Beschluß
einer Hand voll Männer . Es sei eine Gefahr für ganz Europa ,
daß England sich in dieser Stellung befinde. Die Gefahr würde
Großbritannien in sehr kurzer Zeit heimsuchen , wenn es nicht
sofort handle . Das Geheimnis der deutschen Rüstungen müsse ge¬
klärt werden . Deutschland rüste in Verletzung des Vertrages auf.
Heute habe Deutschland seine militärischen Luftstreitkräfte mit
den notwendigen Ergänzungsdiensten auf dem Erdboden , mit Re¬
serven und ausgebildetem Personal und Material . Dies alles
warte nur auf einen Befehl , um zusammengefaßt zu werden.
Diese ungesetzlichen Luftstreitkräfte erreichten rasch denselben
Stand wie die britischen. Nächstes Jahr um dieselbe Zeit wür¬
den, wenn Deutschland und Großbritannien sich an ihre Pro¬
gramme halten , die deutschen militärischen Streitkräfte minde¬
stens so stark sein wie die britischen. Ende des Jahres 1936 werde
die deutsche Militärluftstreitkraft fast 50 Prozent stärker sein und
im Jahre 1937 die doppelte Stärke der großbritannischen erreicht
haben .

Churchill erntete lauten Beifall von seiten der Regierungs¬
bänke.

Nach ihm erhob sich Valdwin für die Regierung . Er er¬
klärte , dies sei eine der schwierigsten und wichtigsten Fragen , die
das Haus erörtern könnte. Es sei eine Frage , die von der Regie¬
rung auf jeden Fall Linnen kurzem dem Parlament hätte unter¬
breitet werden müssen .

Valdwin bemerkte, er werde nicht Deutschlands
neuesRegime kritisieren . Jede Regierung müsse tun ,
was es bezüglich seines Landes für gut ansieht . Hierauf be¬
faßte sich Valdwin mit den „seit dem Umschwung in Deutschland
eingetretenen Ereignissen"

, der Stärkung der Kleinen Entente ,
der großen Beunruhigung in Oesterreich, den Exklärungen in
Italien , Polen usw . Er bemerkte, es sei ein Zustand der Nervo¬
sität entstanden , der von einem Land in das andere llbergreife
und ein böses Vorzeichen für den Frieden Europas und für eine
den Frieden azifrechterhaltende Eeisteshaltung sei . Valdwin be¬
merkte, er werde eine Anzahl von Zahlen angeben , aber infolge
der Tatsache, daß Deutschland ein „dunkler Kontinent " sei, könne
er keine Gewähr für die Ziffern übernehmen . Nach
einer Bezugnahme auf das deutsche Heer erklärte Valdwin , die
Deutschen schafften sich eine Luftstreitmacht ; er glaube jedoch,
daß die meisten der Berichte in der englischen Presse stark über¬
trieben seien. Es gebe im gegenwärtigen Augenblick keinen

- Grund für unangebrachte Besorgnisse und noch weniger für Pa -
s nik. Weder England noch irgend jemand in Europa stehe augeii-
s blicklich vor irgend einer unmittelbaren Bedrohung . Es herrsche
r kein tatsächlicher Notzustand , aber Großbritannien müsse voraus¬

schauen und es bestehe Grund zu sehr ernster Besorgnis . Aus
diesem Grunde habe die Regierung die Lage seit vielen Monaten
beobachtet, beobachte sie noch und werde sie weiter beobachten.
Valdwin stellte nachdrücklich in Abrede, daß Großbritannien all¬
gemein in der Luft nachhinke . In Erwiderung der Erklärung
Churchills erklärte er , es treffe nicht zu , daß sich Deutschland rasch
dem Stunde Großbritanniens nähere . Deutschland befasse sich tat¬
sächlich aktiv mit der Herstellung von Militärflugzeugen , ober
seine

^ wirkliche Stärke betrage nicht 50 Prozent der heutigen
Stärke Großbritanniens .

»Die britische Negierung ist entschlossen , unter keinen Be¬
dingungen irgend eine Unterlegenheit in bezug aus irgend

eine Streitkraft hinzunehmen ."
Deutschland hänge bei seiner geographischen Lage sehr von der

Freundschaft und den Handelsbeziehungen mit seinen Nachbarn
ab . Wann werde der Tag kommen , wo Deutschland dies erkennen

! werde ? Solange Deutschland sich zurückhalte und keine unmittel -
> bare Verbindung mit anderen Staatsmännern in Europa habe,
! werde mehr und mehr der Argwohn wachsen und es könne sein ,

daß auch Deutschlands eigene Schwierigkeiten immer weiter
wachsen werden.

Valdwin schloß: Ich hoffe , daß diese Aussprache, die mit einem' aufrichtigen und berechtigten Wunsch eingeleitet worden ist, d i e
s Wahrheit in Europa kennenzulernen , größere und bessere
: Folgen haben wird als irgend jemand von uns für möglich ge-
,

halten hat . Vielleicht ist dadurch Gelegenheit für einen ersten
- Schritt geschaffen worden, von neuem die Nationen Euro¬

pas zusammenzubringen und vielleicht wird , nachdem
j man aus der Verschlechterung der Lage Europas in den letzten

zwei Jahren etwas gelernt hat , die Stimme des Friedens sich
doch noch geltend machen .

Gemeine Mischung
Verltn , 28 . Nov . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt be¬

kannt : In einigen Emigrantenblättern findet sich der Abdruck
eines Rundschreibens , der angeblich vom Schatzamt der NSDAP ,
an die Gauamtsleiter ergangen sein soll. In diesem angeblichen

j Rundschreiben soll die NSDAP , verlangt haben , daß die Erund -
i stücke und Gebäudekomplexe der in den Gaubezirken sich befinden¬

den Ordens - und Missionsgesellschaften beider Konfessionen ge-
nauestens zu vermessen seien . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
schatzmeister der NSDAP , wird scstgestellt , daß weder ein solches
noch ein ähnliches Rundschreiben jemals ergangen ist. Dieser Fall

! zeigt neuerdings , mit welchen Mitteln die Emigrantenpresse
! ihren Kampf gegen den Nationalsozialismus führt . Es wird
s hiermit ausdrücklich erklärt , daß das angebliche Rundschreiben
s eine gemeine Fälschung darstellt .

Die Finanzlage -er Deutschen Reichsbahn
! Berlin , 28. Nov. Am 27. und 28 . November 1934 trat der
! Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen

Tagung zusammen. Der Verwaltungsrat befaßte sich sehr ein-

Lange Zeit blickt er so hinaus . Er hört , wie eins der
Kälber im Kuhstall blökt . Ein Hun!d schlägt wütend an .
Dann herrscht wieder Schweigen, dieses große, andächtige
ländliche Schweigen der Nacht.

Max Holm läßt sich zurückfallen. Nun ist wieder Ruhe
in ihm. Eine tiefe , erlösende Ruhe . Die Ruhe eines gro¬
ßen und tapferen Entschlusses , den dieses Schauen in die
feierliche Nacht in ihm ausgelöst hat , als wäre plötzlich ein
Wunder über ihn gekommen. —

15 . Kapitel .

Der Frost ist im Abflauen , der Schnee schwitzt . Es
scheint, als ob das Schlimmste überstanden wäre . In we¬
nigen Tagen ist ein Umschwung gekommen und die Felder
zeigen schon hier und da wieder ihre dunklen Erdschollen .

Man kriegt ein Ahnen vom Frühling , aber der ist ja
doch noch in weiter Ferne .

Im Arbeitslager wird neues Hotz gesägt und zerklei¬
nert . Es ist unheimlich, was man so zum Feuern braucht !
Die Sägen quietschen , die Aexte hämmern im Takt , man
wird angenehm warm dabei.

Heinz hat die Aufsicht im Hof. Er spaziert hin und
her — greift hier und da selber zu — guckt dann plötzlich >
wieder einem Krähenschwarm nach , der schreiend über das
Lager streicht , und hat bei all dem eine quälende Unruhe
in sich , die nicht wsgzulöschen ist . Seit neulich abend, da
er bei Dräger gefeiert wurde , ist die in ihm und läßt ihn
nicht mehr los . Nicht beim Geländelauf , nicht beim Holz¬
schlagen , nicht in der Jnstruktionsstunde , nicht beim Essen¬
fassen und beim Essen selbst, niemals und nirgendwo . Muri
könnte verrückt werden ! Man ist ja schon halb verrückt
von dem vielen Nachdenken!

Er sieht nach der Uhr.
Schluß der Holzhackerei ! Halbe Stunde Pause . Dann

antreten zum Essenholen . Schönstes Antreten !
! Die Leute tragen das Handwerkszeug weg . Kaum einer
i achtet aus den jungen Mann , der da eben den Hof betritt ,
j Der Schreiber aus dem Büro steht neben ihm, zeigt mit

der Hand nach Bergholt hin und beeilt sich , daß er wieder
in seine warme Schreibkemenate kommt.

Max Holm geht schnurgerade aus Heinz zu . Es ist
etwas Soldatisch-Strammes in seiner Haltung , sein Gesicht
ist wie gemeißelt. -

So sieht Heinz ihn kommen.
Der Atem stockt ihm einen Augenblick lang . Er erkennt

ihn sofort wieder . Dies da ist Max Holm — ja — Ursels
Bruder !

„Herr von Bergholt ? "

„Ja , bitte ? " >
Krampfhaft verbindliches Lächeln.
Max Holm fühlt, wie seine eigene Stimme versagen

will, aber er reißt sich zusammen.
„Ich heiße Max Holm . Ich — ich würde Sie gern

allein sprechen . Wenn es Ihnen recht ist —"

Heinz nickt mechanisch .
„Bitte "

, sagt er .
„Nicht hier , Herr von Bergholt "

, preßt Max Holm her¬
vor . „ Wenn es sich machen ließe — wo wir allein sind —
es ist wichtig - "

Heinz beißt die Zähne in die Lippen . Gedanken schwir¬
ren durch sein Hirn . Ursels Bruder ! Ursels Augen ! Lieber
Gott !

„Ich wüßte nicht "
, sagt er, „ immerhin — natürlich —

kommen Sie , bitte mit".
Er geht voran . Die Führerstubs ist leer, bis Kamera¬

den haben noch irgendwo Dienst. Die Tür klappt zu und
die beiden sind allein .

„Bitte — womit kann ich Ihnen dienen ? "

Es ist eine fremdle Stimme , denkt Heinz, die über meine
Lippen kommt. Er läßt keinen Blick vom Gesicht des Be¬

suchers . „ , , ^ ,
„Nämlich — ich bin der Bruder von Ursel Holm , sagt

Max .
„Ja - ich weiß"

, preßt Heinz hervor .
Kurzes , atemloses , bedrängtes Schweigen . Zwei Blicke

greifen hart ineinander . Max Holm steht stramm wie ein
Soldat. (Fortsetzung folgt.), ^



gehend
'

mit der Finanzlage der Reichsbahn . DieErnnahme -

entwickIung ist weiterhin günstig . Die Gesamteinnahmen
der elf Monate dieses Jahres zeigen einen Zuwachs von

14,8 v . H . gegenüber 1933 . die Einnahmen aus dem Personen -

und Gepäckverkehr ein Mehr von 8,1 v . H . und die aus dem

Güterverkehr eine Erhöhung um 19 v . H . gegenüber dem Vor¬

jahr . Aber auch die Ausgaben haben infolge der stärkeren
Verkehrs - und Betriebsleistungen und in Auswirkung der Auf¬
wendungen für Arbeitsbeschaffung sowie für Verbesserungen im

Anstellungs - und Dienstverhältnis der Beamten und Arbeiter

eine fühlbare Steigerung erfahren .
Der Ausblick aus die finanzielle Entwicklung des Jahres 1935

ergab aber das erfreuliche Bild , daß die Reichsbahn den im

Jahre 1934 für Arbeitsbeschaffung aufgewendeten Betrag von

1,49 Milliarden RM . nicht nur aufrecht erhalten wird , sondern
voraussichtlich noch wird erhöhen können .

Prüleslkundsehungen der Berliner Sludenienschasl
gegen Prag

Berlin , 28. Nov . Die Studierenden der Technischen Hochschule
Berlin -Charlottenburg versammelten sich zu einer Protestkund¬
gebung gegen die Prager Ausschreitungen . Sprechchöre gaben
unter dem stürmischen Beifall der Studierenden ihrer Empörung
über die Prager Vorfälle Ausdruck . Der Studentenschaftsführer
der TH . wies in einer Ansprache darauf hin , daß seit sechs Jahr¬
hunderten deutsches Kulturgut und deutsche Wissenschaft in der
Tschechoslowakei verkündet werden und hervorragende deutsche
Wissenschaftler an der deutschen Universität Prag arbeiten .
Heute könnten es sich kleinliche Elemente nicht verkneifen , alle
Regungen des deutschen Geistes abzudrosseln . Mit großem Bei¬

fall wurde der Rektor der Technischen Hochschule, SA .-Oberführer
Professor von Arnim , begrüßt , der die Studentenschaft zur Dis¬
ziplin ermahnte und unter stürmischen Beifallskundgebungen
verkündete , daß zum Protest gegen die Prager Vorfälle die Vor¬
lesungen an diesem Tage ausfielen . In mustergültiger Ordnung
formierten sich darauf die Studenten , um durch den Tiergarten
zur tschechischen Gesandtschaft zu ziehen . Als die Spitze vor dem
Eesandtschaftsgebäude in der Rauchstraße eintraf , war der Zug
auf mehrere tausend Studenten angewachsen , denen sich eine un¬
übersehbare Menschenmenge angeschlossen hatte . Nationalsozia¬
listische Kampflieder und Sprechchöre begleiteten den Marsch .
Auf mitgeführten Transparenten sah man zahlreiche Inschriften
und Kampfrufe , die der Empörung der Berliner Studentenschaft
Ausdruck gaben . E >n Student nahm das Wort und geißelte un¬
ter stürmischen Pfuirufen die Prager Vorgänge , die das ganze
Deutschtum angingen . Nachdem mit entblößten Häuptern das
alte Schutz- und Trutzlied „Der Gott , der Eisen wachsen ließ "

gesungen worden war , marschierte der Zug in mustergültiger
Ordnung ab .

Prager deutsche Studenten stiften neue Insignien
Prag , 28. Nov . In Kreisen der Prager deutschen Studenten

wurde die Absicht laut , der ihrer Insignien beraubten deutschen
Universität neue zu widmen . Um dem Ernst und der Not der
Zeit Ausdruck zu verleihen , soll eine Rektorskette aus Eisen und
ein Szepter aus Eichenholz angefertigt werden , die das Datum
des 26. November 1934 tragen . Die Mittel werden die deut¬
schen Studenten ausschließlich in ihren Reihen aufbringen .

Nektar und Dekane der deutschen NniverMi in Prag
zvMgeirete «

Prag , 28 Nov Der akademische Senat der Prager deutschen
Universität hat folgende Erklärung abgegeben :

Rektor und Dekane der Prager deutschen Universität haben in
der Sitzung des akademischen Senats vom 28. November die Er¬
klärung abgegeben , daß sie ihr Amt niederlegen , um damit einen
bedeutsamen Augenblick in der vielhundertjährigen Geschichte der
deutschen Universität zu Prag zu kennzeichnen . Der akademische
Senat spricht den zurücktretenden Würdenträgern das vollste
Vertrauen aus . Er gibt zugleich der sicheren Erwartung Aus¬
druck, daß diese feierliche Vertrauenskundgebung Widerhall fin¬
den und daß es den vereinten Bemühungen aller Universitäts¬
kreise gelingen werde , Rektor und Dekane zur Zurücknahme
ihres Entschlusses zu bewegen . Rektor und Dekane
dankten für den Ausdruck des Vertrauens , behielten sich eine
endgültige Entscheidung vor und ersuchten ihre gesetzlichen Ver¬
treter , vorläufig die (Äschäfte der Prager deutschen Universität
weiterzuführen .

Die SludenlenlmsfchreiluuM
vor dem Prager Abgeordnetenhaus

Prag , 28 . Nov . Im Abgeordnetenhaus brachte der deutsche
christlich- soziale Abgeordnete Dr . Luschka als Beauftragter der
gesamten deutschen Opposition die Universitätsangele -

genheit zur Sprache . Die Regierung habe wissen müssen , daß
der Erlaß zur Uebergabe der Insignien ein erneuter Anlaß zu
Störungen des Friedens im Lande werden müßte . Gerade jetzt
sei dies der ungünstigste Zeitpunkt zur Inszenierung des Jn -
signien - Streites gewesen . Gerade jetzt hätten sich die
Deutschen lückenlos in Anerkennung geschichtlicher Tatsachen zum
Staat bekannt . Sie hofften , für ihre Loyalität gerade auf kul¬
turellem Gebiete Entgegenkommen zu finden und haben eine
Enttäuschung erlitten . Im Universitätsgesetz von 1929 seien auch
manche Bestimmungen zugunsten der Deutschen enthalten , die
jedoch noch nicht durch-geführt worden seien . Der Abgeordnete
schloß wörtlich : „Wir verlangen Sicherheit und behördlichen
Schutz für die deutsche Universität . Wir wollen die ganze An¬
gelegenheit würdig behandeln . Es handelt sich für uns nicht um
«ine Prestigefrage » sondern um ein lebenswichtiges kulturelles
Interesse des gesamten Sudetendeutschtums ."

Kundgebung der Deutschen Front in Saarbrücken
Saarbrücken , 28. Nov . Auf einer Kundgebung der Deutschen

Front sprach Peter Kiefer , einer der markantesten Vorkämpfer
für die deutsche Sache an der Saar . Peter Kiefer wies in seinen
Ausführungen zunächst auf die Entstehung des Saarstatuts und
auf das in Versailles begangene Unrecht am deutschen Saarvolk
hin . Treue zum Vaterland ist sittliche Pflicht — so rief Kiefer
aus —, Liebe zum eigenen Volkstum und Treue zum angestamm¬
ten Vaterlande sind sittliche Tugenden . Weil sich am 13. Januar
1938 diese hohen sittlichen Tugenden vor aller Welt im Saar¬
gebiet bewahren müssen , kann es für einen Deutschen , insbeson¬
dere für einen echten christlichen Deutschen im Saargebiet nur
eines geben : Die Saar muß bei Deutschland bleiben ! Zum Ab¬
schluß seiner Rede hob Peter Kiefer hervor , daß das wirtschaft¬
liche Schicksal des Saargebiets unzertrennlich mit dem Schicksal
Deutschlands verbunden sei und bleibe , genau so wie das Schick¬
sal der Christen im Saargebiet immer unlösbar mit dem Schick¬
sal der Christen im Reich verbunden bleiben werde . Damit gelte
der Kampf der Beseitigung des Unnatürlichen und Widersinni¬
gen , der Beseitigung eines großen volklichen Unrechts und der
Wiederherstellung der nationalen Ehre . „Unser
Kampf gilt der Versühnung der von Gott zu Nachbarn be¬
stimmten Völker Deutschland und Frankreich und der
Befriedung Europas . Wer dafür eintritt , dient einer der edelsten
Aufgaben , die Menschen in ihrem Leben gesteckt wurden . Wir
lassen uns nicht verwirren und den klaren Blick trüben . Am
13. Januar geht es um die endgültige Beseitigung des großen
volklichen und nationalen Unrechts , das uns in Versailles an¬
getan wurde . Es geht um unser Deutschland . Dieses Deutschland

' werden wir am 13 . Januar 1933 neu erwerben , um es dauernd
zu besitzen !"

Debatte über die Deutschlandreise franz. Irontkrkimvfer
Paris » 28 Nov . Die Abgeordneten Goy und Monnier werden

am Freitag in einer außerordentlichen Sitzung des Debattier¬
clubs du Foubourg über das Thema sprechen : „Warum wir nach
Deutschland gegangen sind . Unsere Unterredung mit Hitler .

"
Als gegnerische Redner sind die Abgeordneten Franklin Bouil¬
lon und Castagne geladen worden . Anschließend findet eine
Aussprache zwischen dem kriegsblinden Abgeordneten Scapini ,
Oberst Picot , dem Vorsitzenden der Vereinigung , gesichtsverletz¬
ter Frontkämpfer , General Puderoux u . a . über die Fragen
statt : „Hatten Goy und Monnier recht oder unrecht , mit Hitler
zu sprechen ? Will Deutschland Krieg oder Frieden ? Können
die französischen und die deutschen Frontkämpfer den Frieden
aufzwingen ? "

Kein SvliderMouMN zwischen Frankreich und der Türkei
Paris , 28 . Nov . Die Blätter geben der Auffassung Ausdruck ,

daß Frankreich sich auf einen Sonderpakt mit der Türkei , wes¬

wegen Tewfik Rüschdi Bei nach Paris gekommen zu sein scheine,

vorläufig nicht einlassen wolle , um die französisch - italienischen

Verhandlungen nicht zu stören . Vorläufig , so schreibt „Echo de

Paris "
, halte die französische Regierung es nicht für angebracht ,

die Politik gegenüber der Türkei durch einen Nichtangriffs - und

Konsultativpakt festzulegen , da sie befürchte , daß die französisch¬

italienische Annäherung dadurch noch schwieriger würde . Nichts¬

destoweniger sei festzustellen , daß Frankreich eine Aussöhnung
zwischen Italien und der Kleinen Entente nicht erreichen könne ,
wenn die Türkei außerhalb der Verhandlungen gelassen würde .

Gescheiterter SSdafrikaflug im Windmühlerrflugzeug
London , 28. Nov . Der Versuch der Fliegerin Bruce , mit einem

Windmühlenflugzeug Südafrika zu erreichen , ist gescheitert . Die
Maschine wurde nach der Landung in Nines von einer heftigen
Böe erfaßt und umgeworfen . Dabei wurden die Motoren be¬
schädigt .

Denkschrift der südslawischen Regierung
Genf , 28 . Nov . Die angekündigte Denkschrift der südslawischen

Regierung über die politischen Hintergründe des Marseiller An¬
schlages ist dem Generalsekretär des Völkerbundes überreicht
worden . Die Denkschrift umfaßt 78 Druckseiten , davon 29 Seiten
zusammenfassende Darstellung . Den Anhang bildet der Mei¬
nungsaustausch , der seit Oktober 1939 zwischen Budapest und
Belgrad über die Tätigkeit der kroatischen Emigranten statt¬
gefunden hat . Die Bilderbeilagen zeigen Mitglieder der Organi¬
sation Ustachi in Uniform sowie hauptsächlich Pässe , die von den
Budapests ! Polizeibehörden verschiedenen als Terroristen be-
zeichneten südslawischen Staatsangehörigen ausgestellt worden
sein sollen .

Die Warschauer Ostvaki-BerhaMuugeu
Warschau , 28. Nov . „Kurjer Poranny " bespricht in einem Be¬

richt aus Paris Sie neue Lage in den Verhandlungen über den
Ostpakt . Die französische Note habe die polnischen Vor¬
behalte als berechtigt anerkannt , und zwar die Vor¬
behalte gegen den Durchmarsch fremder Armeen durch Polen ,
gegen die Garantie der litauischen und der tschechischen Grenze
und den Vorbehalt , daß an dem Ostpakt auch Deutschland
teilnehmen müsse . In der Haltung Deutschlands , die bis¬
her ablehnend zum Ostpakt war , rechnet „Kurjer Poranny " mit
einer Aenderung der Einstellung . Als Anzeichen dafür nimmt
er den Wunsch nach Verständigung mit Frankreich , der vom Füh¬
rer in der Unterredung mit dem französischen Abgeordneten Goy
und von Minister Göbbels im Sportpalast zum Ausdruck gebracht
worden ist . Zweifellos , heißt es im „Kurjer Poranny "

. ergäbe
sich für die polnische auswärtige Politik von neuem eine große
Konjunktur im Zusammenhang mit den neuen Verhandlungen
über den Ostpakt . Polen werde diese Konjunktur ausnutzen und

- sich um eine Regelung der Beziehungen zwischen Paris und
Warschau auf der ganzen Front bemühen , d . h . in der Frage der

I Ausweisung der polnischen Arbeiter aus Frankreich.

Amerika gegen Flollengleichheil m !l Japan
Neuyork , 28. Nov . Im Zusammenhang mit den japanischen

Schritten zur Kündigung des Flottenpaktes bringen die Morgen¬
blätter in großer Aufmachung eine Erklärung des Vorsitzenden
des Flottenausschusses im Unterhaus , Winson , in der gesagt
wird , daß die Vereinigten Staaten auf drei japanische Kriegs¬
schiffe fünf bauen werden , falls die Kündigung des Flotten¬
paktes tatsächlich erfolgt .

Winson fügte hinzu , der Weltkrieg habe bewiesen , daß die
Kosten militärischer Rüstungen unendlich gering sind gegenüber
den Kosten eines wirklichen Krieges . Die Vereinigten Staaten
könnten Japan keine Flottengleichheit zugestehen , selbst wenn
die Washingtoner und Londoner Verträge darüber zugrunde
gehen sollten .

Die Neuordnung des chinesischen Reiches
Ein Manifest Tschiangkaischsks und Wattgtschingweis

Schanghai , 28. Nov . Tschiangkaischek und Wangtschingweis
haben gemeinsam ein fünf Punkte umfassendes Manifest erlassen ,
das als Programm für die Vollsitzung des am 19 . Dezember zu¬
sammentretenden Zentralvollzugsausschusses gelten soll . In dem
Manifest wird einleitend erklärt , daß für die nationale Konsoli¬
dierung Chinas Einigung und Friede am wichtigsten seien .

Der 1 . Punkt des Manifestes besagt , daß die Zentralregierung
die allgemeinen Grundsätze der Gesetzgebung festlegt , während
Einzelheiten und die Durchführung Sache der Provinzen und der
Gemeinden seien .

2 . Die Zentralregierung ernennt die leitenden Beamten : die
Provinzen machen Vorschläge im allgemeinen . Für die Beamten
ist eine dreijährige Amtszeit mit der Möglichkeit der Wieder -
ernennung vorgesehen .

3. Die Provinzregierungen stellen die Haushalte und die Vor¬
anschläge dazu aus . Der Zentralregierung bleibt das Recht der
Zustimmung .

Der 4 . Punkt enthält eine klare Abgrenzung zwischen den Fi¬
nanzen der Zentralregierung und denen der Prooinzregierungen .
Alle nationalen Einkommen wie Zölle und Steuern gehen an Sie
Zentralregierung die nötigenfalls bei Fehlbeträgen Zuschüsse an
die Regionalgewalten gibt .

Der 5 . Punkt befaßt sich mit der Abgrenzung von National¬
heer und Provinzpolizei und zwar untersteht das Nationalheer
der Zentralregierung , während Polizei - Miliz und Ordnungs¬
korps unter der Gewalt der Regionalregierungen steht . Zu
Wassenkäufen aus dem Ausland ist allein die Zentralregierung
befugt , um die Ausrüstung der Armee einheitlich zu gestalten .

AI» !«
Wildbab , 29 . November 1934 .

Rechtsberatung für Arbeitnehmer . Die dieswöchige
Sprechstunde der Rechtsberatung der Deutschen Arbeits¬
front findet Freitag nachmittag von 4 30 —5 .30 Uhr
im Trauzimmer des Rathauses statt .

— Die Adventszeit naht ! Advent — Ankunft des Herrn
— so heißt im Kirchenkalender der erste Sonntag der vier¬
wöchentlichen Vorbereitungszeit auf Weihnachten . Auch
heißt man ihn Adventus primus , den ersten Advent und
läßt diesem den zweiten , den dritten und vierten Advent
folgen . Da sich der Adventbeginn nach dem Wochentag des
25 . Dezember , also nach dem Weihnachtstag richtet , kann er
frühestens auf den 27 . November , spätestens auf den 3 . De¬
zember fallen . In diesem Jahre beginnt der Advent am
2 . Dezember . Die Kirche läßt das Kirchenjahr mit der Ad¬
ventszeit beginnen , damit die Gläubigen das Weihnachts -
sest vor allem das Eeburtsfest des Weltheilandes empfin¬
den und innerlich nacherleben . Die Adventszeit zeichnet sich
von anderen Zeiten des Jahres dadurch deutlich ab , daß sie
mit einem besonderen Schimmer der Erwartung und Hoff¬
nung umgeben und das Interesse der Menschen darauf kon¬
zentriert ist, andere zu erfreuen . In diesen Lagen , wo die
Sonne sich nur recht spärlich zeigt , zieht sich der Mensch zu¬
rück in seine Stube , in den sanften Lichtkreis der Lampe .
Dieses Sichzurückziehen ist das Symbol für die Advents¬
zeit , die Zeit der Stille , heimlicher Freude und innerlichen
Lebens . Mancherlei Sitten und Gebräuche sind mit der Ad¬
ventszeit verbunden . Da sieht man z . B . viel die Advents¬
kränze mit den Adventslichtern .

— Zinssenkung für die wiirttembergischen Landsdarlehen der
werteschaffenden Arbeitslosenfürsorge . Um die Bestrebungen der
Reichsregierung auf eine Senkung des Zinsfußes zu unterstützen ,
hat sich das Wirtschaftsministerium entschlossen , für alle nach
dem 1 . November 1934 zur Verwilligung kommenden Landes¬
darlehen der werteschaffenden Arbeitslosenfllrsorge den bisher
üblichen Zinssatz auf 4 Prozent zu senken.

Württemberg
Wildlieseruugeu aus den württ. Ciaatsjagden

in der zweiten Dezember-WoLe
Stuttgart , 28 . Nov . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :

Auch die Württ . Staatsjorstverwaltung hat sich mit der gesamten
schwäbischen Jägerschaft den Aufrufen des Reichsjägermeisters
zu einer Sonderhilfe der deutschen Jägerschaft für das Winter¬
hilfswerk 1934/35 angeschlossen und für die Württ . Staatsforst¬
verwaltung angeordnet , daß das in der zweiten Dezember - Woche
in den württ . staatlichen Selbstverwaltungsjagden anfallende
Wildpret dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wird . An
die Forstämter und Oberförsterstellen mit Staatswald sind Wei¬
sungen ergangen , sich alsbald mit den zuständigen Kreisbeauf -
tragtcn des Winterhilfswerks wegen der Belieferung , zweckmäßi¬
gen Aufbewahrung und einer angemessenen örtlichen Verteilung
des Wildanfalls ins Benehmen zu setzen.
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RauMerfall zweier SirWrge
Kempten , 28 . Nov . Ein verwegener Raubüberfall wurde am

Dienstag abend von zwei Burschen verübt . Gegen 18 Uhr be¬
trat ein fremder Mann das Kaffeegeschäft Tengelmann und
kaufte um 10 Pfennig ein . Kurz nachdem er den Laden verlassen
hatte , betrat wieder ein Fremder den Laden , der bei seinem Ein¬
treten rief : „Geld oder ich schieße !" Er eilte auf die Verkäuferin
zu , die nur mit einem Lehrmädchen im Laden war . versetzte ihr
einen starken Schlag auf den Magen , drängte sie in den Lager¬
raum und gab aus einem Meter Entfernung einen Schuß auf
sie ab . Die Verkäuferin wurde aber nicht verletzt . Darauf ritz
der Räuber die Schublade des Ladentisches auf und entnahm der
Kasse eine handvoll Silbergeld im Betrage von SO bis 60 RM . ,
worauf er die Flucht ergriff . Auf die Verkäuferin , die ihm dann
folgte , gab er unter der Ladentur einen zweiten Schutz ab . Den
in der Richtung Freudenberg davoneilenden Räuber verfolgten
mehrere Vorübergehende . Auf auf seine Verfolger feuerte der
Räuber zwei Schüsse ab . In Freudenberg sprang er in ein Auto ,
das augenblicklich losfuhr . Inzwischen war die Polizei erschie¬
nen . Ein Hauptwachtmeister , der auf dem Rad eine Zeitlang
die Räuber verfolgte , mutzte die Verfolgung aufgeben . Wie
die Polizei inzwischen feststellte , handelt es sich bei dem Raub¬
überfall um zwei Sträflinge , die in der Nacht zum Dienstag
aus der Gefangenenanstalt Hohenasperg bei Ludwigsburg
entflohen waren . Das Auto scheinen sie gestohlen zu haben .

Aus Stuttgart
Stuttgart , 28 . Nov . (Kundgebung .) Aus Anlast des

einiährigen Bestehens der NS . -Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " fand in der Stadthalle eine große Kundgebung
statt . Der Eauwart Klemme warf einen Rückblick auf die
Arbeit des letzten Jahres im Gau Württemberg . In einem
Telegramm an den Führer konnte die NS .- Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " im Eau Württemberg melden : 579
Veranstaltungen , 117 518 Urlaubsfahrer zu Lande , 5068
Urlaubsfahrer zur See , 7800 Teilnehmer an den Sport¬
veranstaltungen . Nach der Rundfunkübertragung der Rede
von Rudolf Hest sprach Reichsstatthalter Gauleiter Murr .
Er betonte , dast die NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

auch im Eau Württemberg ganz Hervorragendes geleistet
hat . Die Organisation fei nichts anderes als angewandter
Sozialismus . Dem Eauwart Klemme und seinen Mitarbei¬
tern gebühre der Dank der Partei . Anschließend an die
Feier , die von musikalischen Darbietungen des Landesor¬
chesters Eau Württemberg -Hohenzollern umrahmt war ,
wurde in der Mitte der Stadthalle „Wallensteins Lager "

aufgeführt .
Stratosphären - Vallonauf stieg . Professor

Regener ließ am Montag mittag 12 .15 Uhr seine Ballone
wieder aufsteigen . Die Fahrt ist glatt verlaufen und die
Ballone landeten wohlbehalten in Dietershofen bei Meß -
kirch , in der Nähe von Sigmaringen . Ein Landwirt ließ das
Eas aus den Ballonen ab .

Mini ft erbesuch . Der badische Minister des Innern ,
Pflaumer , hat den Innenminister Dr . Schmid besucht, um
den Aufbau und die Einrichtungen der Landeskreditanstalt
für die Gründung einer badischen Schwesteranstalt näher
kennen zu lernen ; gleichzeitig ist eine Anzahl Siedlungen
auf Markung Stuttgart besichtigt worden .

Ehrenvoller Auftrag . Der Kultminister hat dem
Oberregierungsrat Dr . Keller im Württ . Kultministerium
die Lehrberechtigung für Philosophie an der Technischen
Hochschule Stuttgart erteilt .

70 Jahre alt . Der ehemalige Regimentskommandeur
des 6 . württ . Infanterie - Regiments (124) , Oberst a . D .
Lägeler , konnte am Dienstag den 70 . Geburtstag feiern .
Er war als Kommandeur des 3 . Bataillons im Feld vom
Ausmarsch an bis zu seiner schweren Verwundung bei
Bleid , dann wieder in den großen Schlachten an der Somme
und in Flandern bis zum Rückmarsch in die Garnison nach
Friedensschluß .

*

Aus dem Lande
Reutlingen , 28 . Nov . (Ein schwarzer Fuchs .) In

den letzten Tagen erlegte ein hiesiger Jäger anläßlich einer
Treibjagd im Kusterdinger Gebiet einen Fuchs , der sich
durch eine ungewöhnliche Größe und durch eine absonder¬
liche Färbung vor seinen Artgenossen auszeichnet und viele
Aehnlichkeit mit einem Silberfuchs aufweist . Kehle , Brust
und Vorderläufe sind dunkelschwarz . Das gleiche gilt von
der buschigen Rute , die mit einer schneeweißen Spitze en¬
digt . Im übrigen ist der dichte, langhaarige Wmterpelz mit
einem dunkeltönigen Rot geziert . Man wird nicht fehlge¬
hen , wenn man annimmt , daß es sich um eine Kreuzung
mit einem Silberfuchs handelt .

Upfingen , OA . Urach , 28 . Nov . (Tödliche Folgen .)
Die 17jährige Johanna Buck starb an den Folgen eines Un -
glllcksfalles . Vor sechs Wochen fiel das Mädchen auf dem
Wege zur Fabrik so unglücklich vom Rad , daß eine sofortige
Operation nötig war .

Asperg , OA . Ludwigsburg , 28 Nov . (Ausgebro¬
chen .) Aus der Strafanstalt auf dem Hohenasperg sind '
Dienstag früh zwei Insassen ausgebrochen . Es handelt sich
um einen 31jährigen Schuhmacher aus dem Bezirk Neu -
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Ulm , der wegen Raubes und Diebstahls eine Strafe zu
verbüßen hatte , und um einen 40jährigen Bäcker aus dem
Hohenzollerischen , der gleichfalls wegen Raubes verurteilt
war . Die beiden waren in der Küche der Anstalt beschäftigt
und wußten sich Dienstag nach Oeffnung des oberen Tores
unbemerkt zu entfernen . Die beiden Flüchtlinge haben in
einem Kaffeegeschäft in Kempten wieder einen Raubüber¬
fall ausgeübt . Die Räuber gaben auf ihre Verfolger meh¬
rere Schüsse ab und konnten in einem Auto , das sie eben¬
falls gestohlen hatten , entfliehen .

Heilbronn , 28 . Nov . (Sonderprämie für Loko¬
motivführer .) Von der Reichsbahn erhielten Lokomo¬
tivführer Heinrich Reinig und Neservelokomotivführer Ge¬
org Lörch , beide beim Bahnbauamt Neckarelz , für Rettung
eines Bediensteten aus der Gefahr des Ueberfahrenwerdens
eine außerordentliche Sonderprämie . Es gelang den bei¬
den , als sie in die Station Heilbronn einfuhren , den Zug
noch in letzter Sekunde zum Stehen zu bringen , sonst wären
vier Streckenarbeiter unfehlbar überfahren worden .

Heilbronn , 28 . Nov . (Neue Schulvorstände .) Im
Beisein vieler geladener Gäste der einzelnen Parteiglie¬
derungen , der Behörden und der Stadt fand in der Har¬
monie nach Begrüßungsworten von Oberpräzeptor Mozer
die feierliche Einführung der beiden Oberstudiendirektoren
Geiger und Dr . Strichle am Realgymnasium und der Ober¬
realschule sowie am Karls - Gymnasium durch Oberregie¬
rungsrat Dr . Drück vom Kultministerium statt .

Sulzbach a . K .» 28 . Nov . (Eroßbrand . ) Im bekann¬
ten und über Sulzbach stehenden alten Schloß Schmidelfeld ,
einst Schloßbrauerei , das heute im Besitze der beiden ver¬
schwägerten Bauern Stützte und KLzle ist, war im westlichen
Oekonomiegebäude , dem Bauern Stützle gehörig , auf bis¬
her unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen , das vom Be¬
sitzer und seiner Frau anfangs zu löschen versucht wurde ,
aber bald auf den nördlichen Scheunenteil Übergriff . Die
Sulzbacher Feuerwehr griff sofort tatkräftig ein , konnte
aber gegen das gewaltige Element nicht aufkommsn . Nach¬
dem die Motorspritze Gaildorf weitere zwei Strahlrohre
eingesetzt hatte , konnte man den Brandherd lokalisieren , so-
daß für das Schloß selbst keine Gefahr mehr bestand . Das
Vieh konnte gerettet werden , dagegen ist der gesamte Fut¬
ter - und Frucht -Vorräte des Bauern Stützle vollständig ver¬
brannt , auch von der wertvollen Wohnungs - Einrichtung
des Erich Thomä konnte nur Weniges gerettet werden .

Alberweiler » OA . Biberach , 28 . Nov . (Die Hand ab¬
geschnitten .) Dem Dienstknecht Bernhard Schömberger
in Alberweiler wurde beim Futterschneiden ftine linke
Hand vom Getriebe erfaßt und vollkommen abgeschnitten .

Ulm , 28 . Nov . (Ehrung für den ersten Deut¬
schen in Japan .) Das Festungsmuseum der Stadt Ulm
erhält demnächst einen wertvollen Zuwachs . Aus Japan ist
der Abguß eines Mörsers , den der erste Deutsche in Japan ,
der Ulmer Hans Wolfgang Braun , im Jahre 1639 gegossen
hat , unterwegs nach Ulm . Jener Mörser im kaiserlichen Är -
meemuseum in Tokio ist das älteste Geschütz , das von einem
Europäer in Japan gegossen wurde . Die llebergabe des
Abgusses an die Deutsche Botschaft in Tokio gestaltete sich
zu einer Ehrung für Wolfgang Braun und zu einem
Freundschaftsbeweis zwischen Deutschland und Japan .

Eine außerordentlich starke Depression im Nordosten steht
dem europäischen Hochdruck gegenüber . Dieser scheint sich
aber vorerst noch zu behaupten , so daß für Freitag trocke¬
nes , jedoch zeitweilig bedecktes, mäßig kaltes Wetter zu
erwarten ist.

Aus dem Gerichtssaal
Zehn Jahre Gefängnis für Dr . Brüning beantragt

Köln , 28. Nov. Im Brüning -Prozeß stellte am Mittwoch
Staatsanwaltschaftsrat Thomas den Strafantrag . Er beantragte
gegen Dr . Brüning wegen fortgesetzter Untreue , wegen Betrugs
in sechs Fällen in Tateinheit mit Unterschlagung , ferner wegen
Betrugs und Unterschlagung im Falle der Stadt Köln und wegen
Vergehens gegen die Konkursordnung die zulässige Höchststr .ne
von insgesamt zehn Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr¬
verlust . Am Donnerstag wird Rechtsanwalt Klefisch als Ver¬
teidiger des Angeklagten sprechen.

Der teuerste Schmetterling der Welt
Der teuerste Schmetterling der Welt , der „Elefantenfalter "

von Sumatra , wäre — beinahe in den Besitz eines amerikanischen
Sammlers gekommen . Beinahe , denn dieser amerikanische Eeld -
mann , der einen der riesigen Flügel des wunderschönen Falters
gesehen hatte , rüstete eine Expedition aus , die das Insekt mit
der Elefantenzeichnung auf den geschwungenen Flügeln in seinen
Besitz bringen wollte . Trotz aller Bemühungen vierzehn Monarc
lang und trotz der Kosten von etwa 1,5 Millionen Dollar bekam
man kein Exemplar der seltenen Falterart vor Augen . Bei die¬
sem Kostenaufwand ist der sagenhafte „Elefantenfalter " von
Sumatra sicher der teuerste Schmetterling der Welt , und Mr . L,
der schwerreiche Amerikaner , kann sich rühmen , rhn — beinahe
gehabt zu haben .

Kleine NMrWev au§ aller Wett
Beileidstelegramm des Führers . Der Führer hat der

Witwe des verstorbenen Chefkonstrukteurs der Daimler -
Benz AE ., Dr . Hans Nibel in Stuttgart , ein Beileidstele¬
gramm gesandt und den Reichsführer der NSKK . , Ober¬
gruppenführer Hühnlein beauftragt , in Stuttgart einen
Kranz am Grabe Dr . Nibels niederzulegen .

Ehrung des Verlagsbuchhändlers I . F . Lehmann . Dem
in München lebenden Verlagsbuchhändler Julius Fried¬
rich Lehmann , der am Dienstag vom Führer und Reichs¬
kanzler mit dem Adlerschild des Reiches ausgezeichnet wurde ,
bereiteten aus Anlaß seines 70 . Geburtstages Freunde und
Verehrer im Bayerischen Hof einen Ehrenabend . Der De¬
kan der medizinischen Fakultät der Universität München
gab bekannt , daß die Fakultät den Jubilar in Würdigung
seiner Verdienste um die Wissenschaft den Ehrendoktor ver¬
liehen habe . Ein Vertreter der naturwissenschaftlichen Fa¬
kultät der Universität Tübingen teilte mit , daß Ver¬
leger Lehmann auch von der naturwissenschaftlichen Fakul¬
tät in Anerkennung seiner Verdienste zum Ehrendoktor er¬
nannt worden sei . Größten Jubel löste die Mitteilung aus ,
daß dem Jubilar demnächst im Rahmen einer besonderen
Feier das Goldene Parteiabzeichen überreichen werde .

Emigrant Kisch zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Der berüchtigte Emigrantenschriftsteller Egon Erwin Kisch
wurde in Sidney zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt ,
weil er trotz Lanoungsverbotes als unerwünschter Aus¬
länder australischen Böden betreten hatte . Nach Verbüßung
seiner Gefängnisstrafe hat Kisch sofortige Ausweisung zu
gewärtigen .

Berliner Ehrung für Persien . Am Mittwoch fand im
Norden Berlins die feierliche Umbenennung des größten
Teiles der Exerzierstraße in „Persische Straße " statt . An
der Feier nahmen neben dem persischen Gesandten und der
persischen Kolonie u . a . Vertreter des Auswärtigen Amts
teil .

Acht Vachtiaren -Häuptlinge in Persien hingerichtet . Wie
Reuter aus Teheran meldet , wurden acht Häuptlinge des
Bachtiaren -Stammes wegen Hochverrats hingerichtet . Die
übrigen Teilnehmer an der Verschwörung wurden mit Ge¬
fängnisstrafen zwischen 3 und 15 Jahren

'
bestraft .

Zusammenarbeit der beiden größten Parteien Japans .
Die beiden Parteien Saiukai und Minsito haben ein Ab¬
kommen gemeinsamer Arbeit getroffen . Auf dem Programm
der Zusammenarbeit stehen in vorderster Linie Aufrechter¬
haltung der parlamentarischen Verfassung und Stärkung
der nationalen Politik .

25 Notschächte in Ostoberschlesien zerstört . Zur Bekäm¬
pfung des wilden Kohlenabbaues , der schon unzählige Opfer
gefordert hat , haben die polnischen Sicherheitsbehörden auf
dem Pleß '

schen Erubengelände bei Lazisk insgesamt 25 von
wilden Kohlengräbern angelegte Schächte durch Sprengung
zerstört . Es sammelte sich eine große Anzahl von Erwerbs¬
losen an , die durch laute Rufe ihrer Entrüstung Luft mach¬
ten .

Vier entsprungene Wölfe erlegt . Die vier Wölfe , die in
der Nacht zum Dienstag aus dem Wildpark Freudenthal in
Danzig -Oliva -entsprungen waren , sind bei einer aben¬
teuerlichen Verfolgung in den Wäldern an der polnischen
Grenze erlegt worden . Ein Wolf hatte auf polnischem Ge¬
biet einen siebenjährigen Jungen angefallen und schwer
verletzt . Auch die Mutter des Knaben , die ihm zu Hilfe ge¬
eilt war , trug erhebliche Verletzungen davon .

Hinrichtung der fünf Attentäter auf Kaiser Puji . Nach
Mitteilungen aus Hsingking sind die fünf Personen , die vor
einigen Tagen einen Anschlag auf Kaiser Puji verübt
haben , bereits am Dienstag hingerichtet worden .
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